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Max Pdlitt.

I e set;KreIsb Iatt
. . Jnserate werden 515 Montag nnd
«-«Donnerstag mittag in der Geschäfte-«

— stelle angenommen -
Preis für die taespaltene Petitseile
15 Pf.; für außerhalb Des Land-

" gerichtsbezirks Oelg Wohnende 20Pf

l

Jd1i19t8 3 56. Jahrgang
 

Anrtlieher Steil.
A. Bekanntmacinmam Des" Königlichen Landrats.
Oels, den 26. Juni 1918.

Abgabe von Eiern.
. « Auf Gut-ed der Anordnung vom 17. Februar 1918 Greis-
blatt· 6 4!) swird hiermit BeffimmI, daß vom 5. Juli ab auf
Eiermarie SRI. 22 ein Ei abgegeben werden« dar-f.

Der Kreidaussrl)usz.

_ Breslan, den 24. Juni 1918.
Die Preiskommissiosn der Provinzialstelle für Gemjige wIID

Obst at mit Zustimmung der Rseischssstelle sur Gcmü e nnd
O t, erwaltungsabteilung neue Erzeuger-,Groß nnd Klein-
handelspreisc festgesetzt wie folgt: . .

_ Erzeuger- Orts-heult li- 111251151165-
preis preis preis

Iriilnwiedelu mit Kraut 35 42 « 55 Pfje Vfd
Es wird dar-auf hingewiesen,daßZwiebeln nur- na·eh Ge-

nicht, nicht naeh Stück q-ehandelt werden Dürfen. .
Provinzialståle für Gemiise und Obst.

« · Os·e·l-s-,den26. 3IIIII1918
'nI Hinblick aus diekommende Zwabgsbeweirtschastnng di ś

Herb tgemiises ist c5 notiniszendigp jetzt schon einen Zeitpunkt- fest-
zusetzen, an dem die Tätignng von Liseferungsverträgen ihren
Abschluß finden soll. Als-· diesseitsZeitpunkt bestimmte ich den
30. Juni»1918. Naeh Ablauf dieses- Ta es dünien Lieserungsk
vertrage über Fruhqemusewieüber Her t emüwsenur noch im
Namen der Geschaftsvabterlung der Rei tellse und zur deren
»all-ei««nigrr Verkürzung III);esehldssen werden; - Alle vorher abge-
schlossen-en Verträge «mii««sen bis längstens 15. nli 1918 der

eiehdstelle zur Genehmigungdorliegen EineKriska be-
steht nur srirr Linsernngsvartmge' II die
Zieh über den ·.,J·n·ni 1918 I)inIIIII5abgeschlossen werden

II en.
_„ Die für Beauftragte vonKommunalverbiinden und Groß-
verbranehern zuen Abschlnß von Gernuselrefermrgsvertragen ansi-

 

 

gestellten Ausweisikartsen verlieren mit gmd‘uf des 30 Juni ;-
4918 ihre Gültisgckeit.

 

5,den 27°'Imi 1918.
·w Für die landlrchenSchulenhabe ichdie Werferien -

re · ·lqt sestgeses:etzt
. SIIIehluß« 20.3uII,

 

Schnlbeginne 12. August· »s· ‚.

· I Oele-; den 1.Jene 1918.
need-nennst-

Arrf Grund dess-Hriehstprersgesetzes vom 4Awgnst 1914 ·
scRerehsgesetzblatt S.-339):wird folgendes angeordnet:

IZ Pfg« .
2.

. « Beim Verlans voninehåals3
Er eugerhö tprei (10Mk-für den  

‘.."q .4'

i

DerKleinhandeldpreid äir 1 Pfund Kattoffccn beträgt

Zentner-r darf nur der «

. § 3
Diese Anordnung tritt arnZ.d·. M. in Krofks

»Das Kartoffelaurssuhrvarbot·(Anordnu«ng vom4. August
b. I. —- Kreisblatt S. 222) bleibt weiter in Kraft-. . .

§0
Zuwiderhandlnngen gegen diese Anordnung werden ·rnit

Geldstrafe bis zu 10 000 Mark und mit Gefängnisbis zn 1 Jahr
oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Der Kreisanssrhnk
Ro i a h n.

Oel-Z, den 26. .3II3III1918..
« Diej nigen Personen, welche dies Pension aus derAlexander
Oelbnersären Stiftun bisher bezog-en --habe"n,« erhalten sie aueh
im Jahre 1918 DIIII die Kreistorrrmunalkasse hier übersandt.
Neu sind folgenden Personen Pensionen bewilligt worden:

1) Jolziisanna Hilbig in Stronn, .
2) Gustap Hain in Oel-z, .
3)rKaroline Späthe« in- Oels,
4) Panline Gassde in Klein Gllguth,
5) Christiaue SSeIIIe in Oel-s,
6)Dorothea Beck in Oels,

" « 7) Anna Barthsin Lungen-bot
r« s 8) Lnise Heinzelrrraern in Pontiin
- « 9) Marie Kogerkein Langewiiese,

" 10 Karoline chrolz in Pischilawe,
‑ - 11) Elisabet Lobe in Kraschen,

· .· . 12) Emilie ogt in Neudorf b.-B
13) Pauline Buchwnld in Leuchten,

·· _I 14) AUgI t Mclan? Mk Dvbskis·· «
« ··« 15) Augu« Ie‘“pechcr in« Ders,

 16)JohannaStrietzelm Bernstadt, » .
_ ‚ 17) Karl Schenidt in Groß Graben, " « - -

I 18 Christiane Liedchen in Groß Graben,
19) Auguste Reich in Leu zzj

· 3(1); gättlrebFBeblrrt iereuePbennDI, ·«- s! « - - ·
· ma in r a . " Pfg-rn-

·, s22 AugustGrennrnann ingernsiadh Es «., .
·" «s. ·23 Christiane Iahnh i«n Penie, - «

 « 24 o nne gerade. in Peuskek
-25 u nna am In onin

 26) Thristiane Kluge in bhllenort ·
27 Wi elm Kruber in Oe,lis - - · -» «

 28))Ernt· IRIfiIhIIe in «Oelis, — · -· ., »’·««»«««s I
- 29) Eliabeth Kin«ast III ‚III/‚I35,» " ..·«-«. .·-«
-«30)««Hene Sperling in tein. · s·

Ver-derber müssenandMangelad
hiermiteabsehl g«besrhiieden·we
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« , J Oel Ei, den 26. Juni 1918.
Meissthusjehtee Säbeie mid Väter vieler Kinder

» « , m3 der voan Linie-.
· Bei der gesgewwaiiig gesteigerten Kanipftätigkeit mehren
lich die Falle, in den-en letzte Söhne und Väter vieler Kinder
dor der Entscheidung »auf bereits schwebet-we nnd begründete

__. ssm ihre Zuruettzielnmgans der vordersten Linie ge-
n an . - '
Um folche,- von den Familienangehörigen als b onders

schwer enipfitndene Title nach Möglichkeit einzufchriiiikåsiz m ·-
um den Orts- nnd Drtspolizeibehördeiis verlangt werden-, dur
Eng, beschleunigtes Verfahren die Vorliegenden Gesusche zu er-
se igenk «

Jusbefondere ist es erforderlich-, daß die mit den Sinn-ine-
lujngeii betrauten Heiniatbehördm die Prüfung der persönlichem
hanslichen und wirtschaftlichen Verhältnisse noch niein als bis:
her im} tunlichster Beschleunigung nnd in fo eingehender und
eitfchopsenider Weite erledigen, daß zeitraubendeRiictfragen der
entscheidenden Dienst-stellen vermiedens werden-. -

‚an.

‚I
x‘

 

. B r e s I a ii, den 15. Juni 1918.
Nachtrag

ir. M. 8.6. 18.- K. R· A.
zu der Bekaniitiiiachung Sie. M. 8.1. 18. K. R.Avom 26. März
1918, betreffend Befichilagnathme, .Enteigii1ungf und Meldedfliiht
um Wimskgegenftanden bzsnn steif-billige Ablieferung auch
von anderen Qegenstanden ans Rupien, 'Weflegäeeungeu,

Nickel, Nickellegiertiiigen, Alliminiiuan und Zinsn.
(Vom 15. Juni 1918.)

Ratt-stehende Bestimmungen werden hierdurch auf Ersuchen-
bei Koniglichen Kriegsininifterinms zur allgemeinen Kenntnis
gebracht mit dein Vemerkeiii, hat}, soweit nicht nach den allge-
meinen Strafgesetz-en hohere Strafen verwirft sind, jede Zu-
widerhandlung gegen die Vorschriften über Beschilagnahnie und
(Enteignung nach § 6 der Vetanntmachung uber die Sicher-
stellng von Kriegshedarf in der Fassung vom 26. April 1917
tReichsgefetzblatt S. 376) in Verbindung mit der Bekannt-
snachusng ‚vom 17 -. Januar 1918 (Reichsgefetzblatt S. 37) und
jede Zuwiderhandlung gegen die Meldepflischt nach § 5 der Be-
Wachng uber Ausbmstspflicht vom 12. Juli 1917 Reichs-
gefetzblatt S. 604) bestraft wird. «

Artuel I.
§ 3a lfd.- Nr. 49 der Vetamitmachuiig Nr. M. 8.1. 18.

KR. A. erhält eigen-de Fassung:
L«fd. Nr. 4 . Fenstergrisse und Fensterbniipfe (sie-he auch

lfd. Nr. 85), welche zur Betatigung eines- Verschlussses dienen,
usw die durchs Losen von Schrauben oder Stiften entfernt werden
hinten. Aus-genommen find Griffe nnd Knöpfe, deren Griff-
steigee nicht vosllistaiidig aus den beschlagnahmten Metallen be-
e n: - , - "
Anmerkung: Soweit sind die nach dem bis eri en Wort-«-

lauts..de·r lfd. Nin 49 für Griffe von Baskülverfchliisfkn getroffenen
Ausnahmebestimmungen aufgehoben Dagegen sind risse· nnd
Knopfeohne Rucksicht auf die Konstruktion des Verschlusses befreit-,
wenn sie mit dem Fenster durch ein anderes Mittel als durch Ver-
schraubung oder Verstiftimg verbunden sind. '  

s

-

;Lirbeiter, die zu Arbeit weckelt MS Gef

» « Artikel II. « " « «
Diese Bekanntsmachung tritt mit dem 15. Juni 1918 in

Kraft.
Der stellt-. Kommandierende General

des 6.- Nematoer
Frhr. v. Egloffftein,

General der Jnsanterie
- Der Kommaudand

J. B. -
Graf von-Pfeil nnd Klein Ellgnth,
_ « " Generaileutnant.

· · - . O e l s, den- 28. Juni 1918.
Vorstehensdes wird unter Bezugnahme aus die Kreisblatts

bekanntmachung vom 26. Mäin 1918, Seite 81, hiermit- ver-
öffentlicht-. .. .

 

  

Oe l-.s, den 26. Juni 1918.
· Die katholischen Kirchenvorstände werden auf die im Art-ists-
Mai: Stckck Nr. 25 enthaltene Bekanntsmachung vom 7. Juni er.
betreffend Abänderung der gesetzlichen Bestimmungen über. die
Einreichung der kirchlichen JahresreZnungenk zur ftaatsaufsicht-
liclsen Prüfung und über die ftaarli e Genehmigung der Ver-
iius mutig» von Gtuiisdeigeiitnm der Kircheiigenieindew aufmerk-
sam gemacht. . »

Oel-Z, den 26. Juni 1918.
Este BehebiIusP von Zweifel-n über die Behandlung der

Auge "eigen fei «icher Staaten, insbesondere de; rnsfisiPien
enenlagern entln sen

werden-, um als freie rbeiter tätig zii ein, mache »ich darauf
aufmerksam, daß die-se der Aufsi t des efangenenlagers nicht
mehr unterstehen-. Sie find er den all-gemeinen Bestim-
mungen über Melde- nnd Aufenthalt uneins usw. untertvotgn
Soweit es Polen sind, kommen die- ruiid äge des stellv. e-
neralkoniimandos V. I. A. K. vom 17.. Novein er 1917 zur An-
wendung Die Ortspolizeibehörde ihrer Arbeitsstätte ist ver-
pflichtet, die Befchagung von Arbeiters «nslurten für
siie zu veranlassen as Gefangenenlager wird die betreffenden »
Arbeiter bei ihr-er Entlassung mit einem Ausweis darüber ver-
sehen, daß sie als freie Arbeiter entlassen worden« sind und der
Lagerausficht nicht mehr unter-stehen -

 

—-

 

\ ‚ O els-, den 29. Juni 1918.-
Seit . einiger Zeit treibt im Groß Strehliser Kreise ein

fal eher Revisionsbmmter fein Unwesen, welcher ich als Revisor
, « aiofch«b bezeichnet und Revisor verschiedener Reichs-stellen zu
ein svor t.

Die er Makofich hat unter anderen in· verschiedenen Ge-
meinden Landwirte in ihrer Butter-, Milch- und Eierabliefe-
rungspfli t. 'rebibiert‚- Uebers-hu wen-gen abgenommen und
Butter im andere Erzeugnisse es Streife angenommen. s-
siir hat er die Ablieferungspr .)t ermaßng

Die Ortsbehördeni erfuche ich, jede insninnftsich als Re-
visor ausgebeiwe Person, welche sich nicht Durch eine von mir-
oder vom-Herrn Sie ieruiigspriifidenten in Bier-lau ausgestellte
Legitimation aus-zwei kann-, ohne weiteres verhaften zu lassen.

Der Königliche Land-par
Rojahie

  

    IS AltertiinierZ
Wünsche zu an emessenen Preisen au taufen: »

· um Tasse-i mit- am: Personen msiadten
und Landschaften bemalt. site Teile-. «einen, Fi irren
und Gwv en weiße oder bunte gamma
und mm e Bade lä er alte a m Glassaamn

muss- »Ist-Funken spästnk»nurIst-Wei-aii . « ·« e- nd ·We
Ochs-se alte

baute- ee T Dei-m ei «"’
vaöisenseskiei uni- · are-Wiss

. an- maß“ . M{13331.33

zicll alte Institut-l an · Perlen
a

1L alt «Mumm Gegen taube. . .
« auch». „um,  

manm39“ an it WstMLoiomotive« erbetenj
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Das robufte Amerika. ;
Unter dieser lieberschrift bringt Northcliffes „mag. Mgii

folgende sehr befriedigt- klingende Aenfzerungen aber die sich
immer mehr —ljiiufen·den amerikanischen Ausfchreitungen gegen
Deutsche oder vermeinliche Kriegsgegnen »Es ist erfreulich-»in
welch robuster Weise Amerika sein-en Krieg bei-reibt Keine
Gnade für die Deutsch-"Ameritaner., Pazifisten oder Deutsch-·
freundel ist der Wahlruf des amerikaniscle Vol-les von Port-«
and am Stille-u Meer. Eben haben wir ein Bündel der letzt-
eingelaufenens amerikanische-n Zeitungen duxrchge eben. Alle bei
Biengen deutlich-, daß das Herz des auterilanis en Volkes auf
se m rechten Fleck sitzt. Wie wäre es- sowst gekommene das Bruce
Statt-h, Sozialisiemnitglied bes Stadtrates von Toledo in Ohio
von seinem Amte abgesetzt wurde, weit er kein-e Kriegsanleihe

.ichn-ete-; daß Jakob- Schneider, ein- reicher Former von Remos
tm Staate SJiichigan von einer Voltsmenge geteert-· und ge-
federt wurde, weil er sich abfällig-e Bemerkungen- iiber den
Krieg erlaubte und keine Krieg-san·leihe zeichnete- (Der zehnte
Ell-ehe Vorfall innerhalb eine-s Monats im Staate illiichigan);
s ß Herrn- L. Sa. stumm-, seinem Rechtsanwaltvon Eltins in
Weswirginizni sein Büro von einer Volksmenge zertrümmert
und er lselbst knieen-nnd gefedert wurde, weil er es wagte, für
Deutsch and gute Wortes Fu finden? Karl Joseph- ein öster-
reichischer Arbeit-er der Ro Island-Eisenbahn wurde mit gelb-er-
Fsarde liest-rächen nnd rittlings auf einer- Gisenftawge auf den
Marltplatz geschleppt, wo er von einem Vundesvogst Verhaftet
wurde, weil er sich gegen die Kriegsmtleihe geäußert- hatte. Wer
die Vereinigtxen Staaten kennt-, weiß, was- diie Amerikaner große
Dinge aus dass Sternenibsanner halten. Eine der beliebtesten
Strafen-, für Teutschameritaner nnd Pazifisten in Amerika ist
also, sie zu ‚steinigen, auf ihren Knien- jeden Stern- bei; Sternen-
basnners zu tiifsem Dies war auch- sdie Bußefiir Herrn Theodor
Gier, ein Bezirksamtsmanni von Oafkland in Californiem der
wegen sein-er deutfchfreundlichen Ansichtemvon seinem Amte abi-
gefetzt wurde-. Laura Seitz in Quitten, Ohio, die sich erlaubt
hatte, deutsche Sitten zu lob-ens, wurde in- eine amerikanische
Flagge eingebüßt und von mehreren hundert Weibernan den
antttplsastz geschleppt, wo 'ie nisedcrtnien und jeden Stern in
ihrem Fahnen-gewande küssen- Intakte, woran man ihr noch
50 Toll-at für Kriegsanleihe abnia.hni. Ein- DeuHcheAmerikaner
in Alabama wurde im Beisein von tausean Menschen an einen
Pfahl gebunden, durchgepeitfcht nnd auss der Stadt vertrieben,
nachdem man ihn gezwungen hat.te,s die Sterne des- Sternen-
dann-ers zu küssen-, weil er sich unterstund-en hatte, einem Neger
zu bedeuten, daß Deutschland seinen Krieg gewinnen wird.«
Tie« Genugtuung des englischen Blei-ries- ist nicht weiter vier-
tounderlich Wichtig sind fiir uns- nur die Mitteilun en über
die aus echt »demokratischsem« Fühlen entspringende Be ein-rings-
methode des-· „freien: Amerikai3«. So offen find sie noch nie von
e isch-·ameriikanifcl)er Seite geschildert worden. Man kann
ni -t oft genug, wie-— es der ,,Verein- für das«Deuts · m im
Ausland« seit Beginn des Krieges tut, daran hinweisen, daß
der Krieg nicht« nur dem Deutschen Reiche,spda«;
deutschen Vol-le gilt..

»Das Haus an der Grenze-«-
unter diesem Titel veröffentlichten die ,,Grentgboten-«

 

Nr. 22) einen sehr bemerkenswerten Artikel von sDrz Friedrich .
« reund, dem wir folgendes entnehmen:

Man hat den Frieden im Osten einen Großagrarier sieden-
genannt und non ,,schwerindustriellen« Kriegszielen im esten
gesprochen Streichen wir das »groß« »und ,,fchtoer«, ent-
nehmen mit dem Schlagworteinen zwarsnicht beabsi- tigten,
doch wertvollen- Siinn Dann lautet der Saht .,,Schuv für
unsere Ernährung im Osten-, Sicherung unserer gewerblichen
Arbeit im Westen.« Der Friedensfchluß im Osten bedeutet
tatsächlich eine Ausbreitung- unserer Landwirtschaft, eine Für-
sorge für die Ernährung unseres Volkes.

Es hateinen tieferen Sinn, die Kriegsziele im" Osten
agrasrische, die im Westen industrielle zu nennen. ‚66 räg
sich in dieser Fassunggdie ökonomische Stellung Deutsch ands
Zu Europa und zum s

0
+

__ eltmarkt aus. Wir liegen in der Mitte
es überwiegensd industriellen Westens nnd — des agrarifchen

Ostens Europas, dem smüs en die Folgen einer größeren Macht-
ftcllung Deutschlands entbrechen W sind die nz natur-
ichens Folgen eines gun tigen Friedens mit un erem Nach-
barn, daß wir im Osten eine Erweiterung un- erer Landwirt-
schaft,- im Westen eine Förderung unser-er I usdriewirtschaft
erwarten dürfen. ś ‘

er dem ganzen

Unsere Industrie insbesondere die Eisen-, Kohlen-s und
fKali-Jnduistrie, widmet “Der Regelung der Grenzstreitigkeiten
mit dem westlichen-, Nachbarn ganz besondere Aufmerksamkeit
Die Kämpfer von Verdun, die in monatelaugien, immer wieder-
holten. AnstÜrnten die- weithin herrschen-de Fest-e beranntem
wußten, unt ji«-as es sich handelt-; Wenn wir hinter uns sahen-,
dann blickten wir in das deutsche Vaterland hin-ein« das {ich
zu unseren Füßen-« weithin mit Dörfern und Städt-en aus-
breitete. Aus hunderten von Schlatt-m Esan und Oeer quoll
der Rauch des Schmiedefeuers enipor," an »dem die Lothringer
Industrie für unsere eiserne Rüstung tätig war. So nahe
waren- Front und Heimat einandeer sWie mag der Franzose
dieses weite und doch so nahe Lan-d betrachtet haben? .Vier
Jahrzehnte lang er danach gefiedert, bis er im letzten Wahn
danach gegriffen hat. Er hat die Hand blutig zuriickgezogen
—— Es ist in der Tages-Streife vielfach .iibers-eheut worden, daß
die Eifenindustrise, der-en größtes Grzreoier unmittelbar an der
Grenze liegt, daß die Kali-andustrie, deren Monopol durch
den Verlust der- oberetsäffischen Lager Mutti-brechen würde, im“;
die .K-ohlen«-.0«n-dnstrie, die das Saarbecien als Gesahrzone be-
trachten mit , an der Festsetzung der West-grenz-e unmittelbar
beteili t sind. Leider liegen- die Hochöfen der Hetzpresse so fern
vom « it's, sonst würde sich vielleicht bei den Inhabern mehr
Verständnis für die Hoch-Men- der Eisenindnftrie finden, die
unt-er den Mündungen der Kanonen von Berdun liegen. Es
ist selbstverständlich daß der Grenzbewohner mehr danach
fragt, was an seinem Zaun vor sich geht, als der ferne Reichs-
vaupststiidter, der vielleicht kaum eine rechte Vorstellung von
dem . Grenzgebiet hat.

Dieselben Lebensnotwendigkeiten werden berührt, wenin
die belgsische Frage erörtert wird. Die niederrheinischen und
westfälischenz Hütten- nnsd Zeche-n und taufen-de von verarbeiten-—-
den Betrieben, die in der Gefahrzone des belgisch -euglischen
Hinterhalte-Z liegen, könnten es nicht gleidkzsültig mit ansehen,
wenn in der Reichsbanptstadt über ihr S icksal., ohne sie zu
hören, beschlossen werden« würde. Nehmen wir schließlich unser
drittes großes Eisen- nnd iKohlsenrevieu das oberschlesische, so
brauchst man sich auch hier nur seine Lage vor Augen zu führen,
um einzusehen, daß »die Eisen- und Kohleniudustrie dieses Be-
zirkes den größten Anteil an der Regelung der politisch-en Fragen
nehmen« maß.

Wer die Tage von Lüttich in der Gegend von Asachen
bis Duisbur , wer die Tage der Skating: Schlacht in Diebe-n-
hofen nnd spaarbrücken,. wer den- Auss eh des Krie es und
den Rückng Hindenburgs 1915 in Kattotwitz, Beut Jen, der
Königshüstte miterlebt hat, der weiß, daß hier die and der
unmittelbaren Gefiahrzone .-erwachsfende Erregung zu Haufe war.
Es heißt also, gefährdete Kreise unseres Volkes bloßftellen und
preisgeben, wenn wir ihre berechtigten Wünsche nach Grenz-
sicherusng der billig-en Verhetziung überlassen.

Aus der Heimat
Nat-töten Beim Pfers wemmen ans der. Mühle bei· Altstgdt

geriet der zwölf Jahre alte chiilerWipoich aus Giesdorf tin-eine
tiefe Stelle und versank. Als der herbeigeeilte Mühlenbesitzer Gott-
nifch den Knaben aus dem Wasser zog, gab er bereits kein Lebens-
eichen mehr von sich. Doch waren die- von Gollnisch angestellten
fachgemäßen Wiederbelebungsverfuche von Erfolg begleitet.

Hindeuburz Auf der Königin-Lotse-Grube, Südfeld, entstand
unter Tage eine Exb ofion. durchfliissige Luft. Hierbei wurde ein
Mann getötet, die übrigen fünf wurden zum Teil schwer verlegt.

Ratibor. In Hofchialloswitz hiesi en Kreier stürzte der fünfzehn
Jahre alte Bauergutsbesitzersfohn S ilora vom Pferde und zog sich
hierbei »so schwere Verletzungen zu, denen er nach sechsstündigem
schweren Leiden erlegen ist, —- Der Arbeiter Stoschet aus Sezepanto-
mit war versehentlich auf der unri tigen Seite eines Eisenbahn-
zuges auegeftie en gerade in dem - ugenblicke, als eine Ratt iet-
mafchine die Stelle passierte; er wurde von· dieser erfaßt, iiberfa neu
und sofort getötet. -—'— Als der Güterbodenarbeiter Mandera ans
Marlotoitz mit einem Handwa en die Mubahngleise passieren wollte
und trotz der Warnungsfigna e seiner - fchine sich nicht in Sicher-
Lheit bringen konnte, wurde er von dieser überfahren und sofort ge-
tötet. ‚ . « »

Liegt-itz. Beim Spielen mit StreichhölOern lodierte eine
Spiritusflafche in der« Wohnung einer Familie _auimget Pantener-
ftra e, und der brennende Sktntus eDgYß sich auf die Kleider zweier
Ritt er, von denen sein ..„ eilabngß adchen den Brandwunden er-
lag, während der sechs abzde ·ruder· gerettet werden dürfte. —-
Am 29. ’uni feierten ihr· jähriges diamantenes Ehejnbiläum der
Zither-: « eifter ‚Mine Rentner Andreas Thienel und dessen

tun-Mark geb. Wiftuba um 86 Jahre alt und noch riiftig,

 

 sie ift 83 Jahre alt nnd seit 3 Jahren erblindet.
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47) Roman von;«Re"iii«hol«-d Drinnen-j , « . "

« Während der ersten Minuten war ihm der Gedanke- ge-
kommen, dfaßs er dem jungen Manne do vielleicht unrecht

' setan.  Das
'Fein, wenngleich - das . Restaurant eigentlich deines von denen
« war, " in die- - ein- gewissenhafter Bruder seine Schwester fuhren
isollte.. Ader in diesem leichtlebigen Berin fand man darin
«v’i-elleicht«"imchkts Anstößisges, und es ging . dem großen hellen
Raume nicht» freie-r und ausgelassener -- ls auf einem von
»der besten Gesellschaft besuchten Münchent Jaschingsfest Viel-

- leicht, daß hier und da etwas lauter tin-; iingenierter gelacht
wurde, als der gute Ton es sonst an einem.«offentlichen Orte
gestattet, daß beredte leicbe oder harmlose Scherzworte von
einem Ti chie zum andern flogen oder sdaß ein Dutzend Iugends
lieber Ke en herzhaft einstimmte, wenn die Musiklapetle auf
der Estra e eine populäre Weise. erklingen ließ. Eines ernst-
lichen Ver-stoßes gegen Ausstand und gute Sitte aber machte
iich keines dieser zii sorglosem Genießen hier versammelten
Jungen Meist-schenkinder schuldig. Und» wenn er selber sich's in
ander-er Gemütsverfassung befunden hatte, wurde Roggenbach
das übermütige Treiben wahrscheinlich mit demselben 5her-
gniigen betrachtet haben, das es unverkennbar seinem Begleiter
vom Donaustrande bereitete. « . · .

- - Aber er war, nicht in. der Stimmung, die Freuden anderer
Izu verstehen und mitzusfüthlein Der Anblick dieses Meuven hatte
hing-erricht, die frisch-e Wunde in seinem Herzen «v.«on neuem
Nuten zsu machen-, und alle seine Nerven zitterten ietzt in dem
Verlang-ein Gewißheit ldarüber zu erhalten, ob der Mensch, den
Traute des Göttergeschentks ihrer Liebe würdig hielt, ein treu-
los-er Verräter und — nie Roggenbach ihn in· seinem Innern
iiannåeLJ ein Anhaan ch» ein .613 che {Ö lei) 3

ine gute ei e ien i s är n, -i eri eine
der hübschestennnd sympathischsten im ganz-en- Saah sehr ernst-
hast und uiiiverfänglich zu unter )alten.» Den-i aber, als Meuven
sein Glas- erhob, um« mit der allerliebsten Vegleiterin anzu-
fingen, sahen sie einander mit einem Blick i die Augen, wieer
zwischen Bruder und Schwester wohl lau je getauscht wird.
Und etliche Minuten später -——- Erich mußte die Fingernägel tief
in die Handfläikhen graben, um- n ch immer ansich zu halten -'—-
tauchten ihre Köpfe ganz in den ergenden Schutz des Pfeilers,
damit ihre Lippensich für einen Mvmesnt verstohlen finden »
könnten . - -

« gelber was haben Sie denn nur, lieber Freund?« fragt-e
der Lseutnsant.» »Sie sind jsa ganz und gar· verstummt. « Ists
Ihnen zu bei da-drinnen? Oder haben Sie keine Freude an
‚in tigen Men drein?” ' ' · I . · —

· Es war kein leerer Verwand, wenn Erich sich mit« den
Kopfschmerzen ents pflegte, die ihn schon im Theater gepeinigt
hatten, und der gesallige Wien-er war daraufhin glei bereit,
ihn sur heute von- einsenszemtdenfüihrerpflichten loszii rechen

Sie. ungeeiiert"s—heini, bester Doktor!«. meinte er. ·
noch ein Bissel dabbeib. Es

— e n
»was-« seines nicht bös, wen-n ich
gefallt mir» t gar Lo; gut hier« - - »

Viellei t a er jattes Erichs diese Erlaubnis nicht einmal
abgewartet um sich zu em- e len. Er te beoba e» wie-
Meuven unmittelbar nach Fest « vathn „eng, kikJeftrkwsoshl
irgendein süßes Versprechen-besiegelt hatte, den« Keim-erbe-

 

Mädchen konnte ja recht wo l seine Schwester ·-

ä lte und dann seiner Dame behilflich war,· in ishr einfaches-
szenjäckchen zu schlüp n. Diesmal · " teer ni t« als er

sich mit seiner-» Begleiterkji — _‘ Geheandtey Rckzggenbvch
aber beriet. ihn smitsdens regen wieein Detektiv und ver-
.Wchkådetes ich von seinem Schutzlxng mit einer .-Hast,s die den
nhnuågslvsen Leutnaiit äicherlich weni.·g befremdetr. » g °I

: _er auf die Stra e hinaustrat, rann er ebenre t, mit-31;
eben, wie Meuven dem langen Mädchen am k « H· « einer

chke Gutenacht sagte. ' Sie hatte mach einmal; hre Hand
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« Witwe, litt-d er? büßte sie. drei- oder viermal mit einer
ärtli eit--»Tdie’wiederum n’ -

b "inne”; Ich glaubie übrigens vorhin-· Sie- hätten mich nicht
e mio.‘ ‘ . «.. l-« ‘i · ««

» » i, ., »ich Erkannte Sie"»'fo«fort., » Aber es schien-. mir- 5g
ausgereni nistände wegen nicht angemessen, Ihren Gruß zu e .
wi ern.” . ‑ ‚ - ' · - ·

« »Der äußeren Umstände wegen? Darf ichs fragen, wie
das zu vers  n ist?« . » ⸗ « «

».,,Siespbe "anbei: si in Gesellschaft ein-er Dame-, mit dev
gesehen zu werden 2I nen« nach mein-ein Dafürhalten wenig
erwii Erste-g formte.“ — - ·

n‘ / ' · it '—
.vielleicht—s n, err Doktor, daß ich mich der Gesellschaft meiner
Bdauthihiwsgameg bang?“ . ' z . -

s r — raue ” . «
Jawohl -—- mit Ihrer freundlichen Erlaubnis. Soll »ich

Sie etwa um Entschuldigung bitten, weil ich Ihnen noch reine
Verlobnngskarte geschickt habe?” '« — « »

Der Sariasmus dies jun-gen Mannes hatte einen se r guts
mütigen Klang Offenbar war er durchaus-nicht in der anne-,
Hände-l zu suchen, und als ihm Roggenbsachs in die . treuherzig-ein
hellblauen ugensah,.-sin er ans wirklich irre zu werben.

»Meine — rage mag Ihnen sonderbar erschisenen.sei-n,«»« sagte
er zögernd, „ nn ich habe selbstverständlich nicht das mindeste
Recht, mich um Ihre Privataiigelegenheiten zu flimmern. Aber
ich gehöre -.--«oder ich- gehörte '——— zu iden- Freundendes Hauses
Falbenhahn, und be on ere U tärnde haben es gefügt, daß ich
von Jshreni —_—— von hriens Bezie ungean der Tochter des Herrn
Bankdirektors Kenntnis erhielt. Sie müssen darum wohl ver-
stehen-, wie sehr es mich — min, sa n wir: überrascht-e, Sie
gen-Je in Gesellschaft einer anderen arme an diesem Orte zu

e en.“ · . « - . — . —
. „ Statt daß er irgendwelche Bseistürzung gezeigt hätte, ‚bei:
äfiager‘ sich Gerhard Motiven-s Gesicht zu einem vergnügten
a e n. - - , - ‚w

,,Fiuden» Sie- eett Ort so bedenklich siHert Doktor-.- Es

»

 

»

II

würdemir leid tun, wenn er es wiärez denxnmeine lBraut und,
ich, wirsind ganz ahnungsloss da hineingeritten weil wir unsere»
Verlobung wenigstenssinit ein-er Puille Sekt feiern wollten, wenn

das ist etwas ' statt Wurm Sie damit

wir schon nicht« in der glücklichen Lage waren, zur Feier des»
T-a—«ges eine große Gesellschaft zu geben« -

S’e waren im Gespräch lang am weitergegan ens; nun aber
blieb Erich abermals teheii, denn- er mußteend ichs Gewißheit
haben-, ob» dieser Mann sich in zyiiischser Weise über ihn lustig-
msachte, oder ob alles, was er bisher erlebt zu haben-glau» te,-«
Jrrtümer und Hisriiaespinste gewesen waren-

»Es steht in Ihrem Belieben-, Herr Meuvseiii mir jedes Er-
llsärung zu verweigert-us aber isch kann Ihnen nicht dass Recht-
Jinräuinem mich zu verspott«ei·i.« . .. . .

. »Fåsllt mir jazfauch gar nicht ein-. Was ich,
ist die reine und lauteres"«Wa-hrheit. E Undwenn
unseren Tisch · gekommen wären, statt mich armen, einschusldigen
tilde schen mit einem Basilisbenblick aijifz weisen), hätte ich! mir
aiewi das Vergnügen nich-r entgehen lassen-, Sieg mit Fräulein
Hennh Weixansd meiner Verlobten bekannt zu mach-ein« ,

Die ·· elektrischen Lamipsen der Straße begannen bor- Erichs
älugen zizuuanzen Er hatte den« blonden jungen Menschen mit
en wa.

loser Zhniker zu sein-, aber er sahsichin hinein Labyrinth von
Rätseln, die seinen Kopf wirbeln-« machten Das ersieh natür-

serblsaiisen Augen nicht länger “im: Verdacht eins gewissen-.

Ahnen-. da sage, «
Sie vorhin anz-

l

lich nicht die Befugnis aufbrechen konnte-, sein förmliches Verlibr
mit seinem aufgeräumten Begleiter anzustellen, würde- er sich·
wahrscheinlich mit einem Wort »der·Entschuldigungverabschiedet-.
haben, weint nicht Gerhard Meuvsen seinen-g '·eiimste»iiiWünschen

O

ans eine" überras sen-de Weise entgegengeskommen wäre.
-- .,,Wenn es übrigens nicht unbescheiden ist. . Herr Doktor,·

möchte ich Se
’yesem im

swiichen ilym und mir gibt ca: eine" seiten-Sache sitt-Hexen

ssOaliinben gehalten zu werben FAMIer . —
den«man"ssmebr verehrt, als jiraendelItEUIMensihenauf der »·elt Wissś i te went r are-brüderli« an-

mietete. Dänn rückte-der vesch egileio elenter dihjZiigeh
»Und- der . eb , Eiche Gaul setzte- ch mit ins übli« « ’«mi e
mfi“ "”9? i« her“ “Wesen stamme-m7; hie

'. nd mm. »Und — betitelt; als ers-dienlich mengen»-

-· ---;--. ee · ' exri - j«--.-.n· ian- ._;
‚31mm. .. Wir-he WITH«wie - recht-  

ssierenf kann, Herr Doktor-« Ö; »

«  : i'mäiifiiuüfl'fiälti' ; »
.t « ..L-., A") ⸗

t w‘ I" ’

' -« » /
⸗ .

v.‑. .l .

_. i.
‚_‚

»swohl bitten, mir noch eine Jshalbe Stunde: von i
rochen-en Nachmittag szii scheiiben Es wäre-inne

nämlich se «; angenehm, wenn ichssinixhzmal zu..jemanden-saus- -
sprechen -sdiirfte,s »der »s««mit» meinem cOniel — »dem sBankdirektor
iFalkenhahnz meine ichs-—- in freundschaftlichemicVerkehr «-"stsht« «

Austsäkmkg ich-gleich meinen kleinen ,«-Fi7iige,r« oder wen-i ‚wie '
»ein Glied davon hergeben möchte.“ Denn sfiirs seinen- » gemaefinen

gerade voiisieman m, ;"


